
Kirchenamtliche Verlautbarungen praktischen Seelsorge
der miıt weıtreichenden Konsequenzen für den Heilsdienst
1967/68

Verlautbarungen des Apostolıschen tuhles
Apostolische Konstitution ber den 1967
ortlau: Nachkonziliare Dokumentatıon, Paulinus-Verlag, Trıer, Band
Motu Dropri0 her die Einrichtung des Laienrates und der Studienkommission » Justitia
el DaX« 1967
Wortlaut: Nachkonziliare Dokumentatıon, Paulınus- Verlag, Arier and

Apostolische Ansprache über die 1900-Jahr-Feier des Martyrertodes der Apostel Peter
und Paul 196 /
Wortlaut: AAS Nr 3/67, 193—-200
Dekret üher die Mischehen zwischen Katholiken UM| Orientalen,
Kongregatıon für die orlentalıschen Kırchen: 1967
Wortlaut: AAS Nr 2/67, 165/166
Instruktion über die Musik In der Liturgie,
Rıtenkongregation: 967
Wortlaut Nachkonziliare Dokumentatıon, Paulınus- Verlag, Trier, and
Z’weite Instruktion ZUr Konstitution her die Liturglie,
Rıtenkongregation: 1967
Wortlaut: Nachkonziliare Dokumentation, Paulinus-Verlag, Trier, Band
Direktorium ber den Ökumenismus Teil,
Sekretarıat ZUT Förderung der Eıinheıit: 1967
ortlaut: Nachkonziliare Dokumentation, Paulınus-Verlag, Trıer, Band
Instruktion her den Eucharistischen Kult,
Rıtenkongregation: 967
Wortlaut: Nachkonzıiliare Dokumentatıion, Paulınus-Verlag, Trıer, Band
Motu Dropri0 ber den Diakonat: 1967
Wortlaut Nachkonzıiliare Dokumentatıion, Paulınus-Verlag, Trier, and
Enzyklika her den priesterlichen ZöÖölihat 1967
Wortlaut Nachkonziliare Dokumentation, Pauliınus- Verlag, Trier, Band Ö  8
Neue Formel des Antimodernisteneides,
Kongregation für dıe Glaubenslehre Dezember 967
ortlaut: AA Nr 058/59
Apostolische Konstitution über die Kurienreform: 1967
Wortlaut: Nachkonziliare Dokumentation, Paulınus-Verlag, Trier, and

Beschlüsse der Deutschen Bıschofskonferenz
Königstein 967
Verabschiedung der Bußordnung. Dazu die Handreıchung uel Buße,
Wortlaut: Matthıas-Grünewald-Verlag, Maıiınz, 5/6



Bad Honnef vom 13 bıs 16 967
Empfehlungen ZUr Konstituiterung Von Priester- und Seelsorgerat In der J1Özese

Wortlaut

DER PRIESTERRAT

a} Aufgabenstellung
Dıie spezinische Aufgabe des Priesterrates ist dıe eratung des Bıischofs In den
eigentlichen Priesterfragen, den Anlıegen des VO Konzıl hervorgehobenen
Presbyteriums.
Als wichtigste Aufgabenbereiche Sind anzusehen:
dıe Vertretung des Presbyteriıums gegenüber dem Bischof:
die Anliegen des Priesterdienstes, des Priesterlebens und
der Priestergemeinschaften;
die Fragen der Priesterausbildung und -weıterbildung, auch des Priesternach-
wuchses 9
die Fragen der pastoralen Planung und Seelsorgestrukturen,
soweıt S1e der Bıschof vorlegt;
die Entsendung VO  — Priestern ın den Seelsorgerat;
dıe Miıtarbeıt beı der Vorbereitung der Diözesansynode und der Durchführung
ıhrer Beschlüsse.

Zusammensetzung:
Dıie ehrzahl der Miıtglıeder des Priesterrates soll VO Klerus selbst ewählt
werden. Als Wählergruppen sınd unterscheiden: dıe Kapläne, die Pfarrer,
dıie hauptamtlıchen Reliıgionslehrer, dıe Ordenspriester und dıe Emeritierten.
(Dıe ekane sollten nıcht VO  — der Wählbarkeıt ausgeschlossen werden, aber nıcht
als eigene ruppe auftreten; S1e en Ja Verwaltungsaufgaben 1m amen des
Bischofs.)
Normalerweıse mOge der Bischof bıs einem Driuttel der Mitglieder freı erufen
und el den angestrebten Personenkreıis vervollständıgen, einen Dekan
berufen, falls CI beı den gewählten Miıtgliedern fehlen sollte. Ahnlich be1 den
Priestern des Seelsorgeamtes, der Theologischen Fakultät und des eistliıchen
ates

C} Geschäftsordnung und Arbeitsweise:
Der Priesterrat soll dıe Zahl VOI Mitgliedern nıcht übersteigen. Er soll für fünf
Jahre gewählt werden. Dabeı soll Wiederwahl möglıch se1In.
Er soll weniıgstens zweımal 1m Jahr SONS aber, sOoOlIt der Bıschof für
richtig hält, oder wen1gstens eın Drittel der Miıtglieder 6S wünschen.
Der Priesterrat hat beratende Funktion und erlischt beı Sedisvakanz. le Mit-
lıeder sollen ıne Berufungsurkunde erhalten.

d) Vorschläge ZU: Wahlmodus:
Wahlmodus
Dıie genannten Priestergruppen wählen in Urwahl dıe Wahlmänner der urse
beı den Kaplänen, der Dekanate beıl den Pfarrern, der Städte oder Bezirke be1l
den Religionslehrern und Emeritierten. Dıe Wahlmänner wählen dann dıe auf
die einzelnen Gruppen entfallenden Vertreter. Zu den Wahlmännern sollen die
Vertreter auifend Kontakte pflegen
Wahlmodus
Alle Priester einer schon bestehenden Region wählen die Vertreter der e1n-
zelInen Priestergruppen der auf dıe Region entfallenden Mitglieder.

In beıden Fällen ann dıe Wahl durch geheime schrıftliche Abstimmung erfolgen.
Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Seelsorgeamtsleiter schlägt einen weıteren
ahlmodus VOTI, der sowohl dıe regionalen als auch die kategorialen Belange
berücksichtigen mochte:
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die Pfarrer und Pfarrvikare eic. wählen ihre Vertreter nach Regionen, Dekanaten

Kapläne, Relıgionslehrer und Ordensleute wählen innerhalb ihrer Gesamtgruppe
ın der Di0Ozese.
Dabeı könnten eiwa dıe Kapläne für einige, zusammengefaßte Jahrgänge,
dıie Relıgionslehrer Aaus den dreı Schularten Höhere-, Real-, Berufsschule),
die Ordensleute aus ihrer in Jeder Diıözese erstrebenden » Koordinations-
konferenz« Je einen Oder mehrere Vertreter wählen.

DER SEELSORGERAT

a} Aufgabenstellung
Allgemeıne Aufgabe des Seelsorgerates ist CS, den Bıschof In en Fragen des
kırchlichen Heılsdienstes der Pastoral oder Seelsorge) beraten und unter-
tützen. Dem heutigen Selbstverständnis der Kırche entspricht mehr, daß der
Bischof in den Seelsorgefragen nıcht LUr Von den Klerıkern, sondern VO:  - Kleriıkern
und Lalen (Männern und Frauen) beraten ırd. In den Fragen der Pastoral hat
er der Seelsorgerat ıne sachliche Priorität VOL dem Priesterrat.
Einzelbereiche der eratung sollten se1ln:
Studıum VO  3 pastoralen Fragen; Planung des pastoralen Diıienstes 1mM Bistum
(Priester und Lalen); Verwirklichung der pastoralen Anlıegen des Konzils;
Koordinierung der seelsorglichen Aktıivıtäten 1im Bıstum;
Weıterbildung der 1mM pastoralen Dienste stehenden Personen;
Pastorale Kontakte mıt anderen Bistümern und Kırchen;
Mitarbeıit beı1 der Vorbereitung der Diözesansynode und der Durchführung ihrer
Beschlüsse.

D) Zusammensetzung:
Auch beim Seelsorgerat sollte der Bischof die Mitglieder 1Ur bis einem Drittel
freı berufen Die anderen sollen gleichen Teılen UrCc den Priesterrat (natür-
ich NUur Priester und ÖOrdenspriester) und Urc den DiıOzesanrat (Beratungs- und
Koordinierungsgremium des Laienapostolates) delegiert werden. Be1l diesem Vor-
schlagsrecht mussen dıie benannten Vertreter nıcht selber Mitglıeder der sIe ent-
sendenden TrTemIlen sein.
In der Delegijertenzahl des Dıözesanrates ollten Männer und Frauen, sollte auch
ıne Vertreterin der Ordensschwestern und eın Vertreter der La1:enbrüder eIN-
begriffen se1In.
Unter dem VO: Bischof ernannten Personenkreis müßten beım Seelsorgerat VOI-=-
ireten seiIn : der Leıter des Seelsorgeamtes, der Vorsitzende des Dı0Ozesanaus-
schusses, eın Professor oder Dozent der Pastoral, Je ein Vertreter der Carıtas- und
Missionsarbeıit.

C} Arbeitsweise und Geschäftsordnung:
Der Seelsorgerat soll 20, 1mM Hochstfall Miıtglıeder nıcht überschreiten. Er ırd
VO Bischof zusammengerufen. Eın Driıttel der Miıtglieder ann die Einberufung
beantragen
Der Seelsorgerat tagtl mındestens zweımal 1im Jahr.
Dıie Tagesordnung ırd VO: Bıschof Berücksichtigung der Wünsche der
Miıtglieder aufgestellt.

Grundsätze ZUr institutionellen Neuordnung des Laienapostolates
ortlaut

(JRUNDSÄTZE FÜR  TT DIE STRUKTUR DER AIENARBEIT DEN IOZESEN
In allen Dıözesen werden Räte des Laienapostolats gebildet, welche dıe In des
Dekretes ber das Apostolat der Lalen genannten ufgaben wahrnehmen und die
bısherigen ufgaben der Katholikenausschüsse DZW. Komitees weıterführen. Dıiıese
Räte werden auf en Ebenen Pfarreı, Dekanat, Diözese) und, soweıt CS efi orderlich
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ist, auch auf anderen Ebenen (Stadt, Kreıs, Bezırk, Land) gebilde: olgende ein-
heitliche Bezeichnungen sollen dabe1ı gelten:
Pfarrgemeinderat
Katholikenausschuß des Dekanats
Katholikenausschuß der Stadt
Katholikenausschuß des Kreises
Katholikenausschuß des Bezirks
DıiOzesanrat der Katholıken 1M Bıstum
Arbeitsgemeinschaft der Diıiı0zesanräte der Katholiken 1m Land
Aufgabe dieser Räte DZW. Ausschüsse ist namentlıch, entsprechend 26 des
ekrets über das Apostolat der Lalen, 1n eratung oder Unterstützung der jeweılligen
TIräger des kirchlichen mtes alle Kräfte des Laienapostolats koordinieren,
gemeınsame Unternehmungen der K atholiken durchzuführen oder unterstutzen,
Anlıegen der Katholıken ın der Öffentlichkeit und dıie Arbeıt aller Grup-
PDCI und Zusammenschlüsse des Laiıenapostolats inspirlieren. So sollen Ss1Ie AIl

Apostolat in Kırche und Welt miıtwirken.
Arbeitsgemeinschaften VO  — Dıözesanräten ın einem Land haben Koordinierungs-
aufgaben, soweıt das beıl Fragen VOIN landespolitischer Bedeutung zweckmäßıg 61-

scheıint. Sie arbeıiten in Kontakt mıt den bestehenden Katholischen Büros.
DIie Pfarrgemeinderäte seizen sıch IMNMEeEN aus gewählten Vertretern der Katho-
en der Gemeinde, AaUus Delegierten der kirchlich anerkannten Gruppen und Vereine
und Aaus weıteren Persönlichkeıten, die VO Pfarrer berufen werden.
lle übrıgen Räte und Katholikenausschüsse setzen sıch aus Vertretern der Räte
DZW. Ausschüsse der nächst niederen ene und AaUus Vertretern des Bereichs der
katholischen Organısationen ZUSaINCIl. Hınzu kommen solche Persönlichkeıiten, die
VonNn dem jeweils zuständıiıgen Träger des kirchlichen mtes berufen worden Sind.
Die Räte wählen einen Laien ZU Vorsitzenden. Dıie betreffenden kirchlichen Amts-
traäger oder deren beauftragte Vertreter nehmen aft mties en Sıtzungen der
äte und ihrer rgane teıl

IL EMPFEHLUNGEN FÜR DIE STRUKTUR DER LAIENARBEIT DEN TOZESEN

Dıe Miıtglieder der Pfarrgemeıinderäte sollen eiwa Je einem Driıuttel gewählt, delegiert
und berufen werden. uberdem nehmen den Sıtzungen des Pfarrgemeinderats VO  -

Amts SCmH teil der Pfarrer, die übriıgen Seelsorgsgeistliıchen, dıe Seelsorgehelferin
und ein Vertreter der hauptamtlıch In der Pfarreı tätiıgen Lailen. Der Kırchenvorstand
bzw. Kıirchenstiftungsrat soll In geeigneter Weise 1m Pfarrgemeinderat vertreten se1in.
Zu den übrigen aten DZw Ausschüssen sollen ın eiwa gleicher Anzahl Vertreter
der Räte der zunächst nıederen ene, Vertreter der katholıschen Organısationen und
berufene Mitglieder gehoren.
In allen aten bzw. Ausschüssen sollen Sachausschüsse In den Pfarrgemeıinderäten
zumındest Obleute für wichtige Aufgabenbereiche berufen werden.
In Großstädten, insbesondere aber 1n Dıözesen empfie. 6S sıch, hauptamtlıche
Geschäftsführer anzustellen.
Das Zentralkomitee der deutschen Katholıken ırd beauftragt, 1in Zusammenarbeıit
mıt der Konierenz der Leıiter der Seelsorgeämter und 1im Eınvernehmen mıiıt der
Bıschöflichen Kommıiıssıon für Laleniragen, Mustersatzungen Tür Pfarrgemeıinderäte,
Tür Katholikenausschüsse und Dı0Ozesanräte, SOWIle eine Wahlordnung CI-

arbeıiten.

11L ÜBERDIÖZESANE RBEIT
Dıie Bischöfliche K ommission für Lalienfragen wird der nächsten Vollversammlung
Vorschläge ZUT Neuordnung der überdio0zesanen Arbeıt 1m Lalenapostolat vorlegen.
Darüber hınaus wıird S1e aIiur orge tragen, daß dıe obıgen Grundsätze und Emp-
iehlungen and der praktischen Erfahrungen überprült und ergänzt werden.
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Verabschiedung des Rahmenplanes ZUur religiösen Unterweisung In der Volksschule
Wortlaut: Eıgener Druck des Deutschen Katechetenvereıins, 967

Fulda VO bis 1967

Verabschiedung des » Lehrschreibens alle, die VON der Kirche mıt der AUDeEeNS-
verkündigung beauftragt SINd«
Wortlaut: Pauliınus-Verlag, Trier 1967

Festlegung der Jahresthemen
Koordinierung über den bıischöflichen Assıstenten.
Wortlaut
Die Bıschoiskonferenz egrüßt auch für dıe Zukunit die rechtzeitige Festlegung VO  e
» Jahresthemen« und beauftragt die Bischöflichen Hauptstellen iın usammenarbeıt
mıt dem Zentralkomitee der Deutschen Katholıken, der Arbeıtsgemeinschaft der
Deutschen Seelsorgeämter und der Pastoralkommission mıt der rechtzeitigen HEr-
stellung. ıne Abstimmung mıt dem Ihema des Katholiıkentages soll später 1mM nNter-
6CSSC eines einheıitliıchen Vorgehens 1mM deutschen Raum angestrebt werden. Daß kırch-
liıche Stellen verschiedener Ausrichtung Jeweıls Jahresthemen publızieren, Was
einer großen Verwirrung führt und ıne gemeinsame seelsorgliche Ausrichtung
gefährdet, soll in Zukunifit vermleden werden.

ESCHLU, über die Erstellung eines Direktoriums für den pastoralen Dienst. Beauf-
ragung der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen.

Genehmigung des gemeinsamen Textes fürs Vaterunser « und Gegrüßet seist Du
Mariaq

Approbation der deutschen Übersetzung des Kanons
Wortlaut Chrıstophorus Verlag, Freiburg

Genehmigung des Studienplanes für die Reform des theologischen Studiums ad
experimentum: fünf Jahre

Genehmigung des Statutes des Zentralkomitees der deutschen Katholiken
Zustimmung Zur » Aktion brüderlich teilen « jedem ersien Freitag IM ONQ.

Partner siınd: Evangelısche Kırche Deutschlands und Deutscher Ausschuß Tür den
amp. den unger

Beauftragung des Paulinus- Verlages (Trier) mit der Geschäftsführung für die Her-
stellung VonNn Übersetzungen der nachkonziliaren Dokumente.

Stuttgart-Hohenheim VO bIs 1968

Verabschiedung des deutschen Textes des Glaubenseides
Wortlaut:
Miıt Testem Glauben bekenne und glaube ich, N., alles, Wds 1m SaNzeChHh und 1mM ein-
zeliInen 1m Glaubensbekenntnis enthalten Ist, nämlich: Ich glaube den einen Gott
(Symbolum Nıcaeno Constantinopoliıtanum)3. Verabschiedung des Rahmenplanes zur religiösen Unterweisung in der Volksschule  Wortlaut: Eigener Druck des Deutschen Katechetenvereins, 1967.  Fulda vom 19. bis 22. 9. 1967:  1. Verabschiedung des »Lehrschreibens an alle, die von der Kirche mit der Glaubens-  verkündigung beauftragt sind«  Wortlaut: Paulinus-Verlag, Trier 1967.  2. Festlegung der Jahresthemen  Koordinierung über den bischöflichen Assistenten.  Wortlaut:  Die Bischofskonferenz begrüßt auch für die Zukunft die rechtzeitige Festlegung von  » Jahresthemen« und beauftragt die Bischöflichen Hauptstellen in Zusammenarbeit  mit dem Zentralkomitee der Deutschen Katholiken, der Arbeitsgemeinschaft der  Deutschen Seelsorgeämter und der Pastoralkommission mit der rechtzeitigen Er-  stellung. Eine Abstimmung mit dem Thema des Katholikentages soll später im Inter-  esse eines einheitlichen Vorgehens im deutschen Raum angestrebt werden. Daß kirch-  liche Stellen verschiedener Ausrichtung jeweils Jahresthemen publizieren, was zu  einer großen Verwirrung führt und eine gemeinsame seelsorgliche Ausrichtung  gefährdet, soll in Zukunft vermieden werden.  3. Beschluß über die Erstellung eines Direktoriums für den pastoralen Dienst. Beauf-  tragung der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen.  4. Genehmigung des gemeinsamen Textes fürs »Vaterunser« und »Gegrüßet seist Du  Maria«  5. Approbation der deutschen Übersetzung des Kanons  Wortlaut: Christophorus Verlag, Freiburg  6. Genehmigung des Studienplanes für die Reform des theologischen Studiums ad  experimentum: fünf Jahre  7. Genehmigung des neuen Statutes des Zentralkomitees der deutschen Katholiken  8. Zustimmung zur » Aktion brüderlich teilen« an jedem ersten Freitag im Monat,  Partner sind: Evangelische Kirche Deutschlands und Deutscher Ausschuß für den  Kampf gegen den Hunger.  9. Beauftragung des Paulinus-Verlages (Trier) mit der Geschäftsführung für die Her-  stellung von Übersetzungen der nachkonziliaren Dokumente.  Stuttgart-Hohenheim vom 4. bis 7. 3. 1968:  1. Verabschiedung des deutschen Textes des Glaubenseides  Wortlaut:  Mit festem Glauben bekenne und glaube ich, N., alles, was im ganzen und im ein-  zelnen im Glaubensbekenntnis enthalten ist, nämlich: Ich glaube an den einen Gott  (Symbolum Nicaeno Constantinopolitanum) ... Amen. Auch was die Kirche über  die Glaubens- und Sittenlehre durch feierliche Lehrentscheidung oder durch ihr  ordentliches Lehramt vorträgt und festlegt, nehme ich im ganzen und im einzelnen  an und halte daran fest, so wie die Kirche es vorlegt, insbesondere die Lehrstücke  über das Glaubensgeheimnis der heiligen Kirche Christi und ihre Sakramente, das  MeBßopfer und den Primat des Papstes.  2. Ausführungsbestimmungen zum Ökumenischen Direktorium — 1. Teil  3. Feier der hl. Messe am Vorabend von Sonn- und Feiertagen  Wortlaut: Er ist den jeweiligen Amtsblättern zu entnehmen.  4. Zulassung von Laien zur Austeilung der hl. Kommunion  Wortlaut der Ausführungsbestimmungen:  a) Laien sollen nur in Pfarreien zur Kommunionausteilung bestellt werden, in denen  der Pfarrer es wünscht.  48Amen. Auch Was die Kırche über
die auDbens- und Sıttenlehre Urc felerliche Lehrentscheidung oder UrCc ihr
ordentliches Lehramt vorträgt und festlegt, nehme ich 1im ANZCN und 1m einzelnen

und halte daran fest, W1e dıe Kırche csS vorlegt, insbesondere die Lehrstücke
über das Glaubensgeheimnis der heılıgen Kırche Christı und hre Sakramente, das
eßopfer und den Primat des Papstes

Ausführungsbestimmungen ZUM Ökumenischen Direktorium Teil
Feier der Messe OYraben. VoNn ONN- und Feiertagen

Wortlaut: Er ist den jeweiligen Amtsblättern entnehmen.
Zulassung VoNn Laien ZUrFr Austeilung der Kommunion

Wortlaut der Ausführungsbestimmungen:
a) Laien sollen NUur 1n Pfarreien ZUT Kommunilonausteilung este. werden, In denen

der Pfarrer 6S wünscht.
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Beı der Auswahl soll olgende Reıihenfolge beachtet werden: Kleriker »ın SaCI1S«,
Minoristen, Tonsurierte, Angehörige männlıcher relig1OÖser Gemeinschaften mıt
Gelübden, Laienreligionslehrer, Gläubige. Die Pfarrer dieser Gemeinden sollen
nach eratung miıt dem Pfarrgemeinderat Kandıdaten benennen und siıch dabe!1
nıcht auf bestimmte Berufsgruppen beschränken

C) Dıie Kandıdaten und ihre Famıilıen mMussen In der Gemeinnde auf TUN! ihres
aubens und ihrer christlichen Lebensführung ıIn Achtung stehen. Menschlıiche
Reife und TIreue des aubens ist selbstverständlıche Voraussetzung.
Das Mindestalter für Lalen beträgt Jahre

e) Dıie Entscheidung über dıie Beauftragung lıegt ın jedem Falle beiım Ortsordinarius.
Die Ausbildung Tür dieses LICUC Gemeindeamt geschıieht dreı agen oder
Wochenenden. Themen dieser Ausbildungstage sind : Die Gemeinde und iıhr
Gottesdienst, die Feier der Eucharistie, diıe praktische Eınführung in die
Rubriıken der Kommunilonausteıilung.

g) Dıe ZUr Kommunilonausteilung bestellten Lalen werden wenigstens einmal 1m Jahr
zusammengerulfen, and geei1gneter Themen weıtergebildet werden.
Der Bischof beauftragt jeden persönlıch und überg1bt ihm eın entsprechendes
Schreiben. Die Beauftragung Ird zunächst auf wel re gegeben

1) Der Bischof g1ibt der betreffenden Gemeinde durch einen Brief Mitteilung Von der
Beauftragung und stellt darın den Gemeindehelfer der Gemeinde VOT. Der Pfarrer
verliest das Schreiben des Bıschofs einem Sonntag in allen Gottesdiensten.

]) Die Kleidung des Helfers beıi der Spendung der Kommunılon ist Schultertuc
und Ibe oder Talar und Roschett. ıne beauftragte Oberıin räg das Ordenskleı1
Für die Austeilung der Kommunion außerhalb der Messen gelten olgende
Anweısungen
Händewaschung VOT der Austeılung, gemeinsames Rezitieren des Conüteor ne
» t1bı pater« und » te pater«), des » Domine NO  3 SU dignus«. Der Ausspender
spricht » Corpus Chrıist1«, und nach der Austellung puriıfiziert die Finger In einem
bereitstehenden Ablutionsgefäß.

]) Wo gewünscht wird, übt der Laienhelfer seinen Dienst nıcht ın der Gemeinde
des Wohnsıitzes, sondern In einer anderen Gemeıinde AQus.

Dıie Bıschöfe bestimmen für ihre Diıözese den Zeıtpunkt, dem dıe Beauftragungen
erfolgen sollen. Dıie Deutsche Bischofskonferenz einigt sıch darauf, da l} die BeaufÄ-
([ragungen nıcht VOT dem Palmsonntag 968 wirksam werden sollen.

Verabschiedung der Grundordnung für die Ausbildung der Diakone
ortlaut: Er ist beıl den Bischöflichen Ordinarılıaten erfragen.

Österreich
Bischöflicher Referent für Seelsorge und das Österreichische Seelsorgeinstitut Wien)
Bischof Dr. Josef Schoiswohl, Graz.
Postkonziliare Studienkommission für Seelsorgsfragen: Vorstand des Österreichischen
Seelsorgeinstitutes und Je eın Priester und ale AUS den Dıözesen.
Arbeıitsweise dieser Studienkommission:

Sıtuation der Kırche In Österreich TO. Dr Klostermann)
Kirchenbi Msgr Mauer)
Dienste ın der Kırche (Dr Krön)
Verkündigung (Kanonikus Regner)
Pastorallıturgie Tro Dr. Amon)
Strukturen und etihoden des Apostolates (Dr Suk)
Ökumene (Prof Dr Gruber)
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Bericht über die Studientagung VO 1968
Wortlaut: Herder-Korrespondenz, Nr. 5’ 205/206
In Zusammenarbeit und Absprache mıt der Deutschen Bischofskonferenz kamen
heraus

Die NEUEC Bußordnung
Der deutsche ext des anons und die NeUeEe Sıngweılse
Der Eıinheıitstext fürs » Vaterunser« und » Gegrüßet seist Du arla«
Die Approbatıion der Zeıtschrift » Gottesdienst«
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